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Inland. 0 5 

Berlin, 2. Oktober. Des Königs Wgjeſtät haben den Medizinal⸗ 
Rath Dr. Leviſeur zum Regierungs⸗Medizinal⸗Rath bei der Regierung 
zu Poſen zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte Beſtallung Al⸗ 
lerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 8 2 8 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und komman; 
dirende General des 1ſten Armee⸗Corps, von Natzmer, von Wosneſensk. 
Se. Excellenz der General-Lieutenant, General-Inſpekteur der Feſtungen 


und Chef der Ingenieure und Pioniere, After, von Koblenz. — Ab ge⸗ 


reiſt: Der General-Major und Kommandeur der 1ſten Garde⸗Landwehr⸗ 
Brigade, von Strantz, nach Schleſien. Der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Lieber⸗ 
mann, nach Breslau. ft 
Vom 1ften bis 2ten d. Mts. find in Berlin als an der Cholera 
erkrankt 14 Perſonen und als an derſelben verſtorben 19 Perſonen ange: 
meldet worden. g 
Nachrichten aus Weißenfels melden die dortige Ankunft 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 
peingeffin auf Höchſtdero Reiſe nach Tegernſee am 25. September 
Abends 7 Uhr. Höchſtdieſelben hatten ſich, da ſie im ſtrengſten Inkognito 
reiſen, alle Empfangs ⸗ Feierlichkeiten verbeten, aber die Freude der Bewoh⸗ 
ner, das all verehrte Fürſtenpaar in ſeinen Mauern zu beſitzen, war fo 
gieoß, daß bald nach Deſſen Ankunft die ſchönſte Beleuchtung den hohen 
G4 on all, Seiten entgegenſtrahlte. Noch an demſelben Abend lies 
ßen Ihre Königlichen Hoheiten ſich die Behörden der Stadt vorſtellen, dei 
welcher Gelegenheit Höchſtdieſelben ſich überaus wohlwollend über die ihnen 
erwieſene Aufmerkſamkeit äußerten. Am anderen Morgen beſuchten die 
höchſten Herrſchaften die Schloßkirche und während Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz die Friedrich⸗Wilhelms⸗Kaſerne in Augenſchein nahm, ließ ſich 
Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin die Erkerſtube in der zweiten Etage 
des jetzigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichts zeigen, wo ein Denkmal und 
Blutſpuren an der Wand die Stelle bezeichnen, an welcher König Guftav 
Adolph's von Schweden Leichnam am 7. November 1632 geöffnet wurde. 
Bald trafen auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hier ein und ſetzten 
von dort aus die Reiſe unter dem Zuſtrömen einer zahlreich verſammelten 
Menſchenmenge fort. 
Guttentag, 2. Oktober. (Privatmitth.) In den letzt verfloſſenen 
3 Tagen ſollten hierorts 3 Perſonen an der aſiatiſchen Brechruhr plötzlich 
erkrankt und verſtorben ſein, was im Orte anfangs großen Schrecken und 
u der Umgegend die übertriebenſten Gerüchte verbreitete. Es iſt jedoch in 
Folge erwieſen worden, daß dieſe 3 Individuen, unmittelbar vor ihrem 
Erktanken, gemeinſchaftlich ein ungeſundes Stück Vieh geſchlachtet, unter 
einander getheilt und davon Fleiſch im Uebermaß genoſſen hatten. Da 
erjenige, welcher es abgeledert, zuerſt geſtorben, und noch ein Vierter, der 
von dieſem Fleiſche gegeſſen hatte, gleichfalls bald darauf ſchwer erkrankte 
und nur durch zeitliche ärztliche Hülfe vom Tode gerettet ward, ſo iſt die 
uptung nicht ohne Grund, daß der Fleiſchtopf mehr als die Cholera 
an den Todesfällen Schuld war. — Uebrigens war der, welcher den Rei⸗ 
gen eröffnete, ein Säufer, und die ihm nachfolgten gehörten ebenfalls, 
mehr oder minder, zur Kategorie der Trunkenbolde. 
Deut ſchland. 


g rankfurt, 28. Septbr. Zu Homburg, in unſerer Nähe, endigten 


deſtern die Herbſtübungen der daſigen Truppen mit einem ſehr traurigen 
organge. Der penfionirte kaiſerliche öſterreichiſche Hufarenmajor Herr v. 
ermann wurde an der Seite des Prinzen Guſtav, mit dem er ſpazieren 
Ging, pon einer verdeckten Batterie her, die eben Feuer gab, durch volle 
dung furchtbar an der rechten Seite des Oberkörpers beſchädigt. (Nach 
em andern Bericht ſoll dem Herrn von Hermann der Arm abgeſchoſſen 
dorden ſein.) Man fürchtet für das Leben des ſchwer verwundeten alten 
tiegers, der als höchſt achtbarer Mann in Homburg allgemein beliebt iſt. 
Darmſtadt, 28. Septbr. Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde im 
Palais Sr. Hoheit des Prinzen Karl die heilige Taufe des neugeborenen 
Einzen durch den Großherzogl. Hofprediger Dr. Leidhecker vollzogen. Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog, Se. Hoheit der Erbgroßherzog, Ihre Ki 
nigl. Hoheit die Erbgroßherzogin und ſämmtliche hier anweſende Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Großherzogl. Hauſes, fo wie Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, nebſt Prinzeſſin Toch⸗ 
a Se. Herzogl. Durchlaucht der regierende Landgraf don Heſſen⸗Hom⸗ 
dueg, der Miniſter des Hauſes, Freiherr du Thil, und die großen Hof⸗ 
- 9 waren bei der feierlichen Handlung gegenwärtig. Taufpathen find: 
. Majeſtät der König von Preußen (durch Höchſtihren Bruder, Se. Kö⸗ 


Donnerſtag den 5. Oktober 


man jetzt nur den Schmutz des Landes nenne, zu erſetzen. 


nigliche Hoheit den Prinzen Wilhelm, vertreten), Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog, Ihre Königl. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen, Se. Herzogl. Durchlaucht der Landgraf von Heſſen⸗Homburg 
und Se. Hoheit der Erbgroßherzog. Der Prinz erhielt die Namen: „Frie⸗ 
drich Wilhelm Ludwig Karl.“ 

Mirow, (in Mecklenburg), 25. Sept. Geſtern fand die Beiſetzung 
des am 21ſten d. M. in Berlin entſchlafenen Herzogs Karl zu Med: 
lenburg⸗Strelitz Hoheit in der Großherzoglichen Familiengruft hier: 
ſelbſt ſtatt. Die Nachricht von dem ſchmerzlichen Verluſte, den ſowohl das 
Großherzogliche Haus, als das Vaterland erlitten, das einem in jedem 
Sinne ganz ausgezeichneten Fürſten feines geliebten Herrſcher-Hauſes ſeit⸗ 
dem beweint, war am 22ſten d. M. von Neu⸗Strelitz hierher gelangt. 
Noch in Erwartung der Vorkehrungen zu einem feierlichen Leichenbegäng⸗ 
niß, ſahen wir geſtern gegen 9 Uhe Abends ganz unvermuthet den mit 6 
Großherzoglichen Pferden beſpannten Leichenwagen in aller Stille, nur von 
einem einzigen Wagen gefolgt, hier ankommen und vor der Kirche ſtill⸗ 
halten, woſelbſt der Sarg von 8 hieſigen ins Geheim dazu beſtellten Bür⸗ 
gern abgenommen und in die Gruft getragen wurde. Bei der Kirche em⸗ 
pfing die hohe Leiche der Prediger des Orts, und es folgten derſelben zur 
Gruft nur die beiden Herren, welche auch von Berlin aus allein die hohe 
Leiche hieher geleitet hatten, namlich der Großherzogliche Hofmarſchall, 
Graf v. d. Schulenburg und der Königlich Preußiſche Major Schulemann, 

jatant des verewigten Herzog In der Gruft wurden von dem Geiſt⸗ 

en nur die einfachen Worte des Segens geſprochen und damit die ſtille 
iſetung beendet, welche, wie fpiter bekannt wurde, auf dieſe Weiſe von 
dem hochſellgen Herzog ausdrücklich und auf das Beſtimmteſte vorgeſchrie⸗ 
ben geweſen iſt. Die beiden vorgedachten Herten ſind heute von hier nach 
Neu⸗Strelitz abgereiſt. (Stants⸗3.) 
Oeſter reich. 

Aus Teplitz vom 28. Septbr. wird berichtet: „Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr ereignete ſich hier ein betrübender Vorfall. Als nämlich die 
Frau Gräfin Wanda von Choiſeul⸗Gouffier geb. Gräfin Nieſio⸗ 
towska, einen Spazierritt unternehmen wollte, ging das Pferd gleich vom 
Haufe aus mit ihr durch und rannte durch die Stadt auf der Biliner 
Chauſſee dis gegen Kradrub, eine halbe Stunde Weges von hier; dort 


ſtürzte die Gräfin und blieb auf der Stelle todt. 


Aus Ungarn, 26. Septbr. (Privatmitth.) Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Hermanſtadt zufolge, war S. K. H. der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand am 20. dort eingetroffen. S. K. H. empfing ſogleich nach feiner 
Ankunft den neuen Kanzler des Großfürſtenthums Siebenbürgen, von 
Naptſa, und eine Deputation der Stände, welche er des Wohlwollens S. 
M. des Kaiſers verſicherte. Die Verhandlungen des Landtags werden jezt 
einen raſchen Gang nehmen und hatten bereits am 21 wieder begonnen. 
— Von der ſerbiſchen Gränze werden ſeit drei Tagen beunruhigende 
Berichte in Hinſicht der Peſt gemeldet. — Der nach London beſtimmte tür⸗ 
kiſche Botſchafter Sarim Effendi wird am 29. in Peſth erwartet. — S. K. 
H. der Erzherzog Palatinus ift nach feiner Rückkehr aus Deutſchland in 
Peſth mit großem Jubel empfangen worden. Sein geſundes, heiteres Aus⸗ 
ſehn hat allgemeine Freude erregt. Er verweilt im Schooß feiner Familie 
in Ofen und wird feine erlauchte Schwiegermutter bei ihrer Rückkehr nach 
Stuttgart bis nach Wien geleiten. 

f Großbritannien. 

London, 26. Sepibr. Nicht allein aus Irland, auch aus Eng: 
land berichten Tory⸗Blätter über das Umſichgreifen des Katholizismus. 
Zu Kendal hat ein Geistlicher, Namens Briggs, der ſich „Lord⸗Biſchof des 


nördlichen Bezirks“ nennt, eine katholiſche Kirche mit großem Pomp eröff⸗ 


net. Zu Heresford legte der Sheriff der Grafſchaft den Grundstein zu 
einer ſolchen, und der Pater Boyle führte eine Prozeſſion von Prieſtern 


im Ornat durch die Stadt, wobei die Miliz, auf Befehl des She⸗ 


riffs, kirchliche Melodieen ſpielen mußte. — Die Tory⸗Blätter werfen dem 
Lord⸗Lieutenant von Itland vor, daß er die Abſicht hätte, einen furchtbaren 
Schlag gegen die proteſtantiſchen Land⸗Edelteute und das pro⸗ 


teſtantiſche Grund⸗Eigenthum in Irland überhaupt auszuführen, 


indem er den Wechſel der Krone benutzen wolle, um die Friedens⸗Richter⸗ 
Liſten zu revidiren, oder, mit anderen Worten, eine bedeutende Anzahl der 
jetzigen Friedensrichter zu entlaſſen und fie durch eine Auswahl kleiner 
Squires, Paͤchter, niedriger Aufwiegler, einer Klaſſe von Menſchen, die 
a \ A Die Haupt: 
kraft dieſes Schlages werde wohl, meinen diefe Blätter, auf die proteſtan⸗ 
tiſche Parochial⸗Geiſtlichkeit fallen, die hier, wie in anderen Fällen, den 
vorzüglichſten Gegenſtand des Angriffs bilde, da in vielen Diſtrikten Nie⸗ 


Au 
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mand als der Geistliche befähigt fei, die Stelle eines Friedensrichters zu 
Thei⸗ 


übernehmen, was vorzüglich von den ſüdlichen und den ſüdweſtliche 
len von Irland gelte. Im Allgemeinen ſeien die Geiſtlichen in der 
ſuchung der kleineren gerichtlichen Sitzungen in ihren Diſtrikten ſehr 
mäßig; aber da ſie proteſtantiſche Geiſtliche ſeien, ſo müſſe natürlich 


ihnen nach dem Wohlgefallen des Herrn O'Connell verfahren werden. Eine 


zweite Klaſſe, von der man vermuthe, daß ſie von dieſen Stellen entfernt 
werden ſolle, ſeien die Verwalter der großen Grund⸗Eigenthümer. Nun 
ſei es zwar bekannt, daß dieſe Herren ſich durch ihre Rechtlichkeit und 
Thätigkeit zu Friedensrichtern und ganz vorzüglich zu Bewahrern der öf⸗ 
fentlichen Ruhe vortrefflich eigneten, daß ſie durch ihre große Kenntniß 
und ihre immerwährende Anweſenheit mit Allem, was in dem Lande ge⸗ 
ſchehe, durchaus vertraut ſeien; aber da dieſe ehrenwerthe Klaſſe von Män- 
nern das Grund⸗Eigenthum des proteſtantiſchen Land-⸗Adels beaufſichtige, 
denn das Grund⸗Eigenthum in Irland ſei faft durchaus proteſtantiſch und 
daher kenſervativ, fo ſtänden fie unter dem Banne des Herrn O Connell, 
damit die Pächter dieſer Grundbeſitzungen, die größtentheils Papiſten ſeien, 
an deren Stelle auf die Richterbank kommen könnten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Septbr. Wir werden eine ſeltſam ſchimmernde Kammer 
erhalten. Alle unſere ſchönen Geiſter laſſen ſich zu Deputirten erkieſen, 
geſtützt auf die doppelte Protektion der Doctrinärs und des Miniſteriums. 
Hr. Jules Jannin iſt ſeiner Ernennung in Saint Etienne ſicher; er 
iſt Beſitzer des dortigen Journals und hat ſich eine luſtige Clientel zuſam⸗ 
mengetrompetet. Hr. Véron wird in Dieppe ernannt werden: Exredak⸗ 
teur der Quotidienne, hat er ſein Glück gemacht durch die Protektion des 
Hrn. Montalivet, der ihm die Adminiſtration der Oper gegeben; er iſt ein 
Freund der luſtigen Gelage, und es iſt kein Zweifel, daß unſere Depu⸗ 
tirten in ſeinen Salons vor lauter Tanzen nicht zu Athem werden kom⸗ 
men können. Hr. Alexander Dümas iſt ebenfalls feiner Ernennung 
verſichert: er iſt ein großer Mann, er netzt mit tauſendfachen Thränen die 
Taſchentücher der zarten Frauen, er predigt in feinen Dramen tour à 
tour Moral, daß Einem die Haare zu Berge ſtehen, und Ehebruch, daß 
Einem dee Mund überläuft. Hr. Victor Hugo ſtellt ſich ebenfalls in 
Reihe und Glied, aber er iſt ſeiner Sache nicht ſo ſehr gewiß; für die 
liebe Bürgerlichkeit unſerer Wähler iſt ſein Styl zu ſtelzenhaft, zu hoch⸗ 
trabend. Endlich möchte Hr. v. Balzac in den politiſchen Apfel beißen, 
aber keine Eva will ihn hinhalten, keine Schlange ihn verführen. 

Mlle. Mars bewohnt eine ſehr brillante Wohnung in der rue St. 
Lazare, um Ende der rue Montblanc, in der Chaussée d’Antin. Ihr 
Billardzimmer, von weißem Marmor, iſt eins der eleganteſten Ameuble⸗ 
ments dieſer Art, welche ich je geſehen. Soirces giebt Mlle. M. in letz⸗ 
ter Zeit nicht mehr, nur wenige Diners en petit comité. Sie empfängt 
ausnehmend artig, jedoch nicht Viele und nur mit Wahl. Ihr Vermögen 
iſt bedeutend, obwohl ſie vor einigen Jahren an der Börſe verlor. Ninon 
de l'Enclos mag ſchöner geweſen fein, als Mlle. Mars, fie war aber nur 
eine geſellſchaftl iche Celebrität, wahrend Mlle. Mars eine künſtleriſche 
iſt. Auffallend bleibt es, wie bei dieſer großen Converſationston⸗Darſtelle⸗ 
rin der Klang der Stimme auf der Bühne ein ganz anderer, als im Le⸗ 
ben iſt, nämlich ein weicher, ſanfter, ſchmelzender. Bei dieſer weiblichen 
Berühmtheit fällt mir ein Vorfall ein, welcher gewiſſermaßen eine Ergän⸗ 
zung zu A. v. Bornſtedt's Schilderung von Georg Sand (Mme. Dude⸗ 
vant,) in den Basreliefs, machen kann. Mme. Dudevant erfuhr nämlich 
vor der Amneſtie, wie die Frau des politiſchen Gefangenen Beaune ge⸗ 
ſtorben, und die Kinder ohne Pflege geblieben ſeien. Hr. v. Lamennais er⸗ 
zählte von dieſer traurigen Lage. Mme. Dude vant erbietet ſich, ſogleich 
in die Provinz zu reiſen, und die Pflege der Kinder zu übernehmen. Man 
bedeutete die großmüthige Frau, wie die unnöthig ſei, da man ſchon Sorge 
getragen habe, eine Pflegemutter zu finden. „In dem Falle will ich we⸗ 
nigſtens etwas für die Familie thun,“ ſagte Mme. D. Sie fest ſich 
hin, ſchreibt einen Artikel für die Revue des deux Modes, und als die⸗ 
ſer honorirt iſt, giebt fie die 1000 Frs. Hrn. von Lamennais, um fie zu 
dem milden Zwecke zu benutzen. Solcher Züge ſind eine Menge von 
Georg Sand bekannt. 


Spanien. 5 

Madrid, 20. Septbr. Die Regierung hat alle disponiblen Truppen 
in die Nähe von Madrid kommen laſſen und es ſtehen demnach Oraa, 
Lorenzo, der dem General Mendez Vigo im Kommando von Alt⸗Caſti⸗ 
lien gefolgt iſt, Eſpartero u. ſ. w. in der Umgegend; da ſie jedoch in 
foteirten Märſchen gekommen ſind, ſo haben ſie von jeder Diviſion eine 
Menge Nachzügler zurückgelaſſen, und alle vereinigte Corps zuſammenge⸗ 
nommen beſtehen daher nur aus 20,000 größtentheils undisciplinirten, 
ſchlecht gekleideten und ſchlecht beſoldeten. Soldaten, denen es ſchon an Le⸗ 
bensmitteln fehlt, als nothwendige Folge der Zuſammenziehung einer ſolchen 
Truppenmaſſe vor den Thoren einer Stadt, die ſelbſt ſo viele Einwohner 
zu ernähren hat, und wegen der Unfruchtbarkeit ihrer Umgegend gezwun⸗ 
gen iſt, ihre Bedürfniſſe aus den benachbarten Provinzen zu beziehen. 


Da aber die Karliſtiſche Armee einen Theil der Provinzen von der Haupt⸗ 


ftadt abſchneidet und zahlreiche Kolonnen überall herumſchwärmen, fo wird 
die Verproviantirung von Tag zu Tag ſchwieriger und Mangel an Le⸗ 
bensmitteln ſteht nahe bevor. Die Karliſtiſche Armee, ohne die Diviſion 
Zariateguy's 20,000 bis 23,000 Mann ſtark, iſt in einer Entfernung 
von ſechs Leguas von der Hauptſtadt aufgeſtellt; das Gros der Armer 
ſteht in La Cueſta de Salina, zwiſchen Jarama und dem Tajo, die Vor⸗ 
poſten ſtehen, wie es heißt, in Arganda; Cabrera durchzieht mit 3000 
Mann die Umgegend von Madrid, verhindert die Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln und fängt die Korreſpondenz der Regierung auf. N 

(Kriegsſchauplatz.) Die franz. Regierung publizirt nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche: „Bordeaux, 25. Septbr. 5½½ Uhr Abends. 
Den Nachrichten aus Madrid vom 20ſten d. zufolge, war der Feind von 
Guadalaxara aus auf Mondejar, und Eſpartero auf Alcala marſchirt. Er 
erreichte die Arrière-Garde des Don Carlos am 19ten bei Achuelo, brachte 
ihr einen bedeutenden Verluſt bei und verfolgte fie bis Arranzueque (wahr⸗ 
ſcheinlich Aranjuez). Der Feind, durch die Kavalerie der Königin harce⸗ 
lirt, ſetzte feinen Rückzug über Renera fort. Am 20ſten Abends war in 
Madrid das Gerücht verbreitet, daß ein bedeutenderes Gefecht ſtattgefunden 
„ 1 


ſoll durch feine Ausſagen dem Pertef Paſcha am meiſten geſchadet haben. 
In Pera heißt es, der Sultan ſei ſo aufgebracht auf Pertef Paſcha, 


habe und zum Vortheil der Truppen der Königin ausgefallen ſei.“ d 
„Journal du Commerce“ enthält Folgendes: „In der vergangenen a fe 
iſt bei der Spaniſchen Geſandtſchaft ein außerordentlicher Kurier STE 
u, der Madrid am 18ten Abends verlaffen hatte. Den von ihm Wer 
rachten Nachrichten zufolge, hielt Don Carlos Tarija befekt, welches = 
Stunden nördlich von Guadalarara liegt. Es iſt feine Abſicht, wieder 15 
Madrid zu marſchiren, ſobald feine Vereinigung mit Zariategud bewerb 
ſtelligt ſein wird. Die Nachrichten aus Madrid vom 18ten melden nicht, 
daß dieſe Vereinigung ſchon zu Stande gekommen ſei.“ 
Portugal. 
Liſſabon, 19. Septbr. Die Cortes haben ſogleich 
eines Thron⸗Erben dem Vater deſſelben, Dom Fernando, 
den Titel Majeftät beigelegt. 
5 Jtalien. 
Der berühmte Kupferſtecher Profeſſor F onk 
tana, ein Schüler Raphael Morghen's ift hier am 18ten d. Mts. 0 
74ften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. In Capua far! 
vor einiger Zeit (am 16. Juni) der bekannte Komponiſt Fioravanti, 
ehemals Kapellmeiſter der Baſilika des Vatikans, geboren zu Rom im 
Jahre 1764. — An der Cholera ſind hier am 19. September erkrankt 
Ft geſtorben 11, und am 20. September erktankt 32, geſtorben 17 PM 
nen. " 

Vom Simplon, 20. Septbr. (Privatmittheilung.) Erft hier habe 
ich erfahren, daß nicht die Cholera allein in Italien graſſire. Die Die 
und Gaunerkrankheit macht beinahe noch reißendere Fortſchritte. In der 
Gegend von Bologna wurden mehrere Reiſende, dicht bei Bergamo ſogat 
der öſtreichiſche Poſtwagen angefallen. Eine Bande hat ſich in der hohen 
Lombardei unter der Aegide eines Cura gebildet, die bedeutende Unterneh⸗ 
mungen macht, und die ganze Gensd'armerie beſchäftigt. Als ich in Arona 
war, kam dort ſogar der Mailänder Poſtwagen mit Sicherheitseskorte au. 
Die Sage geht, man verdanke dies Räuderunweſen dem ſchlechten Or 
ſchäftsgange des Schmugglerweſens, das in der Regel die Bevölkerung meh? 
rerer Gränzorte nähre und zu Gefahren und verwegenen Streichen beherzt 
mache. Iſt dem alſo, ſo wäre dies ein neuer Beweggrund, alle Zölle zu 
vereinfachen und alle Grenzen zu befreien. Es ift unglaublich, wie viele 
Waaren wegen der hohen Taxen in die öſtreichiſchen Staaten contrebandirt 
werden, die anſehnlichſten Häuſer negociiren ordentlich mit den Schmugg? 
lern. In den Staaten, wo der deutſche Zolltarif dagegen jetzt gilt, der 
ſehr mäßig iſt, findet keine Veruntreuung mehr ſtatt, und alle Reiſende 
rühmen die loyale Behandlung der Beamten. Im Canton Oberwallis 
fand ich noch das alte ſtinkende und bigotte Sumpfland, welches ich be? 
zeits 1828 paffiete und mit dem blühenden Bern und Piemont verglichen 
hatte. Die Regierung in Siten könnte wohl nichts Angelegentlicheres 
thun, denn die Kanaliſation und Uferumftiedigung der Rhone endlich vor⸗ 
zunehmen, wodurch ſehr viel Ackerland gewonnen, die Straße garantirt, 
die Luft geſunder und der Einwohnerarmuth abgeholfen würde. Es ſind 
zu viel Priefter und zu wenig denkende und zeitbewegte Köpfe in der Mes 
en, die ſich in der Jeſuitendogmatik und gheimen Staatspolitik wider 
etzen. x 

Vom Jura, 25. September. (Privatmitth.) Wie ich höte, fol 
Rom noch immer in Folge der Stupidität des orthodoxen Provinzialchriſten⸗ 
thums verhungern, es übt ſich ader in christlicher Geduld und erwartet 
öſtreichiſche Patronen. — Die öſtreichiſchen und ſardiniſchen Staaten find 
die einzigen, die in Italien keine Sperrungen verurſachten, die Cholera 
wie die Menſchen frei paſſiren laſſen. Deswegen iſt aber auch dort weder 
die Cholera noch die Unzufriedenheit ſehr gefährlich. — Mit Erſtaunen 
habe ich hier geleſen, daß das „junge Deutſchland“ in der Schweiz noch 
das Königreich Hannover bekriege und der dortigen Polizei durch Feuerbrieſe 
und Proklamationen viel zu ſchaffen mache. Ich höre unterdeß, daß der 
ganze revolutionäre Spuk wie gewöhnlich von einem exaltirten Schwärmer, 
deſſen Pororismus durch die Verbannung genährt wird, verurſacht, und 
alſo wahrſcheinlich keine Vernichtungsarmee gegen die Inſurrektion abge⸗ 
ſchickt wurde. Am beſten wäre es wohl, die Regierungen ſtellten jedem 
deutſchen Revolutionär einen guten Reiſepaß mit der Bemerkung aus: 
Patient reiſt in revolutionären Angelegenheiten, man bittet ihm ſeine Ex⸗ 
tempora nachzusehen. 


Griechenland. 

Athen, 12. Septbr. Geſtern Abends 5 Uhr wurde durch die Redak⸗ 
tion der Elpis folgende Bekanntmachung in einem Extrablatt unter dem 
Publikum vertheilt: „Herr von Rudhardt, Miniſter⸗Präſident, gab feine 
Entlaſſung.“ Der Kurier berichtet dagegen, daß der Präſident des Mini⸗ 
ſterraths zwar Sr. Majeftät! feine Entlaſſung eingereicht habe, daß aber 
Se. Maj. fie nicht nur in keiner Weiſe angenommen, ſondern auch dar⸗ 
auf in den geneigteſten und für die Achtung und den Charakter des Hrn. 
Präſidenten von Rudhardt ſchmeichelhafteſten Ausdrücken erwiedert habe, 
welche die Ueberzeugung geben, daß die Vorausſetzung irrig war, worauf 
ſeine Bitte beruhte. 0 


nach der Geburt 
in einer Adreſſe 


Rom, 21. Septbr. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 14. Septbr. (Privatmitth.) Die Abreiſe des jetzt 
das Schickſal Vaſſaff Effendis theilenden bisherigen Miniſters des Innern, 
Pertef Paſcha, der ſich auf feine gefällſgen Formen bei dem diplomatiſchen 
Korps ſo beliebt gemacht hatte, nach Adrianopel, iſt ſo geheim gehalten 


worden, daß es nur Wenige wußten, als er bereits ganz inkognito die 


Hauptſtadt verlaſſen hatte. Alle ſeine Effekten ſind indeſſen in Beſchlag 
genommen und unter Siegel gelegt. Das Gerücht wird allgemein ger 


glaubt, daß er ſchon in der Sache Vaſſaffs Effendi verwickelt war, ſich 


aber doch ſeine Stellung und hohen Rang zu ſichern wußte. — Der eben⸗ 
falls in Unterſuchung hier anweſende abgeſetzte Jokoup Paſcha von Aidin 


daß 
er ſchwerlich lange in Adrianopel bleiben würde.) 


*) Uebrigens hin es bemerkenswerth, daß fein Nachfolger der bei Gelegenheit = 
Eburchillſchen. Angelegenheit auf Lord Ponfonbys bewirkte. Drohung dam 
eutlaſſene Reis Effendi, Elhadſch Aakif Effendi iſt. 


er 1 5 Sept. (Privatm.) Den neueſten Nachrichten aus Alexan⸗ 
ein Aviso 9. Aug. zufolge war Mehmet Aly noch immer in Candia, allein 
dee Jule iff war eingetroffen, daß er am SOften längſtens 1. Sept. 
15 ſeln verlaſſen wollte. Der Verkauf der Baumwolle durch Bog⸗ 
N 11 ging etwas beſſer, und er hatte zu 10%, Talaris Käufer gefun⸗ 
A B. n Apvaly dauern ſeit 10 Tagen heftige Erdſtöße fort. Die 
äuriet rigg Confiance iſt nach Malta mit Depeſchen des Lord Ponſonby 
ha geſegelt. Sie bringt die Nachricht von der Zurückberufung des Ca⸗ 
on Paſcha aus Tripolis, und fomit die Gewißheit, daß er nicht in 
a landen ſoll. — Den neueſten Nachrichten aus Athen vom Aten d. 
5 olge, machte die Suspenſirung des Sauveur, redigirt durch den bekann⸗ 
n Skuffos, der zuletzt nur noch Union et Oubli predigte, großes Auffehen. 
bien fagt, die ſogenannte Nationale, oder eigentlich DOppofitions- Partei, 
te ihm ihre Zuſchüſſe entzogen, weil fie ihm als von Herrn von Ruth⸗ 
* erkauft wähnte. Von Seite des Franzöſiſchen Geſandten Lagrene 
0 die Anzeige gemacht ſein, daß die Franzöſiſche Regierung in der Ver⸗ 
Aansbung von einer Million der dritten Serie des Darleihens der drei 
9 chte eingewilligt hätte. Dieſe Nachricht wurde in Athen als ſicher 
amommen. — Man traf Anſtalten JJ. KK. HH. den Erzherzog Jo⸗ 
un und den Prinzen von Leuchtenberg in Athen zu empfangen. — 
25 erwartet in unſeren Gewäſſern den Capudan Paſcha aus Tripolis 


Afrika. 

Toulon, 21. Septbr. Aus Konſtantine ſind ſehr wichtige Nach⸗ 
a ten eingegangen. Die Baſtion auf der öſtlichen Seite der Stadt ift 
miebrochen, und dadurch die Brücke zerſtört worden, die von der Stadt 
5 dem Hohlwege führte. Konſtantine iſt dadurch von dieſer Seite un⸗ 
"greifbar geworden, denn die Kolonne, die ſich in dieſes Defile wagte, 
g ide einer furchtbaren Metzelei preisgegeben werden. Alle Häuſer, die 
n den Wall ſtoßen, ſind verlaſſen, und diejenigen, die in der Nähe der 
hore liegen, find krenelirt und befeſtigt worden. Die Arbeiten, die be⸗ 
"its ausgeführt worden und noch ausgeführt werden, beweiſen, daß die 
ertheidigung des Platzes von Europäern geleitet wird. 


tich 


Miszellen. 

h (Von der Leipziger Allgemeinen Zeitung), welche im Verlage 
en F. A. Brockhaus feit dem 1. Oktober d. J. erſcheint und unter, Ver⸗ 
antwortlichkeit der Verlagshandlung redigirt wird, iſt geſtern die erſte Num⸗ 
mer hier eingetroffen. Zur Einleitung beginnt ſie mit einem fortzuſetzen⸗ 
en Aufſatze über diejenigen Fragen, welche im Augenblick dir Politik der 
eſpiliſirten Staaten beſchäftigen. Ihnen folgen eigene Korreſpondenzen der 
neuen Zeitung aus London, Paris, Rom und Oeſterreich; die neueſten Er⸗ 
Auniſſe aus Spanien und Portugal, ſowie die Handels⸗ und Gewerbebe⸗ 
richte meldet fie nach fremden Quellen in bündiger Zuſammenſtellung. Sie 
eſteht aus einem Hauptblatte (ein Bogen größtes Quart⸗Format) und 
aner Beilage (ein dergleichen halber Bogen). Die Beilage wird erſt nach 
m Schluſſe des Hauptblattes gedruckt und enthält die ſpäter eingehenden 
achrichten (diesmal auch einen Brief aus Rußland.) Das Hauptblatt 
Bois die Beilage enthält auch zahlreiche Ankündigungen, diesmal meiſt 
uchhändler⸗Anzeigen, aber auch einige amtliche und Privat⸗Inſerten. — 
ir begnügen uns mit dieſer Inhalts⸗Anzeige, und enthalten uns jedes 
urtheils über die Probe⸗Arbeit einer uns befreundeten Redaktion. Die 
großen materiellen und intellektuellen Kräfte, welche einem Inſtitute dieſer 
tt, von Brockhaus ins Leben gerufen, zu Gebote ſtehen, laſſen von der 
it ein günſtiges Reſultat erwarten. An der Spitze des Blattes ſteht 

das leitende Motto: „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz!“ 


(Das Muſikfeſt in Birmingham) iſt jetzt beendet. Die Auf⸗ 
führung des Händelſchen Meſſias war eine der großartigften, die jemals 
attgefunden. Auch aus Sebaſtian Bach's Paſſions-Muſik wurde ein 
uszug aufgeführt, der die Engländer zuerſt mit dieſem großen Werke bes 
t machte. Der Ball, der das ganze Feſt beſchloß, war ungemein 
Aänzend. Die Geſell ſchaft war die ausgeſuchteſte und faſhionableſte. Die 
in en waren nur in vollſtändigem Ball⸗Anzuge, aber die Herren waren 
fe Koſtüm und konnten Geſchmack, Phantaſie und Reichthum vollkommen 
R ei entfalten. Trotz der ausgezeichnetſten Anordnungen und des ſcheinba⸗ 
en ungeheuren Zufluſſes von Fremden war die Einnahme indeß geringer 
0 1834. Sie betrug aber dennoch 10,311 Pfund. Von der Größe 
Bin Orcheſters mag es eine Idee geben, daß allein 56 Violinen mitwirk⸗ 
in, von denen die größere Hälfte die ausgezeichnetſten Künſtler der Haupt⸗ 
adt waren. Das Orcheſter wurde von Cramer, Mori und Loder geleitet. 


ke (Muſikaliſcher Streit.) In Paris hat fih ein Sänger mit 
einem Kapellmeiſter geſchoſſen, weil ſie über die Tonart nicht einig 

erden konnten, in der eine Arie geſungen werden müſſe. Der Eine 
wurde dabei zur himmlischen Sphärenmuſik befördert. 


(Paris.) Dieſer Tage hatte in einem Dorfe bei Paris die Ver⸗ 
dublung eines Veteranen der alten Armee mit einer blühenden Schönen 
— drei und neunzig Jahren ſtatt! 


ache in neuer Bittſteller.) Napoleon, der Bittſchriften aller Art 
übe lt, bekam unter andern eine, die ihm ein Fluß in eigener Perfon 
tie deichte. — Eines Tages gelangte der Kaiſer, auf dem Wege nach Poi⸗ 
Air an das Ufer eines kleinen Fluſſes, welcher unten an der Stadt hin⸗ 
Uf: er heißt der Clain. In beſtimmten Zwiſchenräumen ſah man am 

et Stangen mit Inſchriften, deren Sonderbarkeit die Aufmerkſamkeit 
> Reiſenden erregte. Man konnte deutlich die Worte darauf leſen: Je 
je mater je m’ennuie! (ich langweile mich!). So ließ ſich der Fluß bei 
Kar feiner Krümmungen vernehmen, während der kaiſerliche Wagen auf 
fü CHauffee dahinrollte. Als Napoleon in Poitiers angekommen war, 
Ni er fogleich nach der Urſache dieſer ſonderbaren Erſcheinung. „Es iſt 
babe Bittſchrift, die unſer Fluß Ew. Majeſtät zu überreichen die Idee ge⸗ 
1 hat,“ antwortete der Maire. „Er langweilt ſich, weil er nichts 
N thun hat. Wenn der Kaiſer nur einige Anſtalten treffen laſſen will, 
Ss Fluß ſchiffbar zu machen, fo wird er bald ſeine gute Laune und ſeine 
lichkeit wieder bekommen.“ Napoleon nahm die Bittſchrift des Clain 
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an, Die Schiffbarmahungs: Arbeiten wurden begonnen, allein die unru⸗ 
hige Zeit kam dazwiſchen, und fo ennupirt ſich der gute Clain noch heu⸗ 
tiges Tages. 5 N 


(Gegenſtück.) Unſere Leſer wiſſen ſchon, daß auf dem Marmor⸗ 
Monumente des in England verſtorbenen Rothſchild die Worte ſtehen: 
„Dem berechnenden Verſtande.“ Neben dem weiland reichen Roth⸗ 
ſchild iſt das Grab eines armen Schluckers, welcher, weil er das Werk nicht ver⸗ 
ſtand, Bankerott gemacht hat. Auf ſeinem Grabe las man am Tage nach 
der Errichtung des Rothſchildſchen Monumentes die Aufſchrift: „Dem 
verrechnenden Verſtande.“ 


Breslau, 4. Oktober. Am 26ten v. M. wurde ein mit Brennholz 
beladenes Schiff durch unvorſichtige Führung an die Eisböcke ohnweit der 
Ufergaſſe getrieben, daß es unterſank. Die darauf befindlichen beiden Schif⸗ 
fer retteten ſich auf die Eisböcke, von wo ſie bald mittelſt eines Kahnes 
abgeholt wurden. Indeß wurde ſchon in den nächſten Tagen an Bergung 
des Schiffes gearbeitet, und daſſelbe, nachdem es von der Ladung befreit 
war, wieder über Waſſer gebracht. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorden: 
21 männliche und 22 weibliche, überhaupt 43 Perſonen. Under 
dieſen find geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 2, an der aſiati 
ſchen Brechruhr 3, an Durchfall 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Geſchwulſt 1, 
an Krämpfen 6, an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 1, an hektiſchem 
Fieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Unterleibskrankheit 1, an Waf- 
ſerſucht 2, todtgeboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 4, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 
bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 2004 Schfl. Weizen, 1665 Schfl. Roggen, 95 Schfl. 
Gerſte und 964 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 35 Schiffe mit Eiſen und Zink, 21 Schiffe mit Getreide, 4 
Schiffe mit Gyps, 9 Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Butter, 107 
Schiffe mit Brennholz und 38 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand in der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 15 
Fuß 6 Zoll, und am Unter⸗Pegel 3 Fuß 8 Zoll. . 


Emaneipation der Flöhe, oder: Bertolotto's 
Floh ⸗ Salon.) 

Die Civiliſation macht verheerende Fortſchritte: ſie graſſirt ſchon unter 
den Flöhen! Die Bildung, die Kultur iſt unter den Flöhen eingeriſſen, 
ſie ſind durch Geiſt, Erziehung, Sitte und Kunſt hochgeſtellt, — es giebt keine 
Flöhe mehr, ſie haben ſich emancipirt, ſie ſind emporgeſtiegen zu den edlen 
Weſen der höchſten Rangordnung: die Flöhe ſind Menſchen geworden, — 
wir Flöhe und wir Menſchen nous sommes tous égaux! — O ihr Flöhe, 
ihr homöopathiſchen Blutegel, ihr ſechsfüßigen Wucherer, ihr Privat⸗Blut⸗ 
trinker, ihr geheimſten Schlafhemd⸗Kliſchnigge, wie hat euch der Strahl der 
Künſte veredelt, und ich rufe mit Schiller in ſeinen „Künſtlern“ aus: 

Wie ſchön, o Floh, mit Deinem Palmenzweige 
Stehſt Du an des Jahrhunderts Neige, 
In alter, ſtolzer Flohlichkeit! 

Auch den Flöhen iſt es klar geworden, daß es nicht mehr genug iſt, 
den Menſchen das Blut auszuſaugen, um auf ſeinen Lorbeern auszuruhen; 
auch die Flöhe haben eingeſehen, daß es nicht mehr zureicht, ein Spring⸗ 
insfeld zu ſein, um für einen liebenswürdigen Jüngling gehalten zu wer⸗ 
den; auch die Flöhe haben eingeſehen, daß es nicht das Höchſte iſt, wenn 
die ſchönſten Frauen Jagd nach ihnen machen, um einer der geſuchte⸗ 
ſten Artikel der liebreizendſten Welt zu ſein; ſie haben eingeſehen, daß 
der größte Floh ohne Bildung nur ein roher Floh, der reichſte Floh ohne 
Kultur nur ein gemeiner Floh, der Floh vom größten Hauſe ohne Wiſſen 
nur ein halber Floh iſt, und fie haben ich gebildet, die Künſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften floriren unter ihnen, und es find Flöhe comme il faut! — 
Und wer iſt der Mann, der die Flöhe zu Menſchen erhob? Bertolotto 
heißt er! Bertolotto. Er iſt der Abbé de IEpée der Flöhe, der 
Peſtalozzi dieſer braunen Gymnaſtiker, der Profeſſor dieſer hüpfenden scole 
polytechnique. — Ich habe dieſe Flöhe beſucht, es war nichts als eine 
langſchuldige visite de réconnaissance. Sie wohnen bei der „goldnen 
Ente“ in der Schulenſtraße, au prémier. Auf der Treppe hüpfte mir 
eine entgegen, eine Aufwärterin naͤmlich: „Wohnen die Flöhe bei Ihnen?“ 
fragte ich; „Nr. 2.“ war die Antwort. Ich trat ein und befand mich 
inmitten einer neuen, einer erſtaunlichen Welt, inmitten einer Floh⸗Welt. 
Es waren nicht jene Flöhe meiner Kindheit, nicht jene Naturflöhe, in 
ihrer urſprünglichen Kraft, von der Vorſehung mit Hufeiſen und Sporen 
verſehen; es waren nicht jene Flöhe ohne Welt und Geſelligkeit, die einem 
unter der Hand davonſpringen; es waren nicht jene ſchändlichen Flöhe, die, 
wenn ſie am Herzen der Liebe ſich vollgeſaugt haben, forthüpfen, und die 
Verlaſſene nicht wieder ſehen; nein, es waren Flöhe von firtlicher Bildung, 
Flöhe von gutem Ton, Flöhe von Kunſt, kurz: akademiſche Flöhe! Hier 
ein Floh in der Equipage, dort ein Floh als Kutſcher, wie die Fee Mab 
die Mücke ſchildert; hier ein Floh zu Pferd, Floh und Pferd nur ein 
Menſch; hier zieht ein Floh einen Elephanten ſammt ſeinem Thurm. Das 
iſt die arbeitende Klaſſe! Ach, wenn ſchon die jungen Flöhe reiten und 
fahren und vom Stalle riechen können, worin ſollen wir junge Menſchen 
uns von ihnen unterſcheiden!? Dort duelliren ſich zwei hitzige Flöhe. So 
hoch iſt die Bildung ſchon unter den Flöhen, daß ſie bis in die Rohheit 
der Vorzeit zurückreicht! Ich trat zwiſchen fie und fragte fie, „warum fie 
ſich ſchlagen“, da erwiederte ein Floh: „Monsieur, dest une affaire 
d’hönneur!** Der eine Floh hatte beim Tanzen die Geliebte des andern 
Floh's zu einer Extra⸗Tour aufgefordert und ohne feine Erlaubniß mit ihr 
getanzt; ein Wort gab das andere und der eine Floh riß die Geliebte an 
ſich und ſagte: „il me faut du sang!“ — Nebenan iſt Reunion und 
Konverfation, Gott Lob, es iſt bei den Flöhen noch nicht fo viel Bil⸗ 


ee ; 
) Aus dem Wiener „Humoriſten.“ 


dung, daß man keinen Schritt ins Grüne oder in einen öffentlichen Volks⸗ 
garten machen könnte, ohne gebrandſchatzt zu werden und 8 Kr. Entrée zu 
bezahlen. Ich miſchte mich alſo in die Reunion, da ſitzen Flöhe und eſſen 
Gefrornes, andere Flöhe gehen vorüber und gucken den andern Flöhen recht 
unverſchämt ins Geſicht. Die Flohgecken raunen ſich ins Ohr: „Siehſt 
Du dort die kleine Braune? Das iſt die Rechte! Geſtern ſprang ſie auf 
dem Waſſerglacis herum u. ſ. w.“ Auf dem Occheſter ſitzen muficirende 
Flöhe, ausübende Tonkünſtler, Virtuoſen, ſie ſpielen Flöte, Geige, Piano 
u. ſ. w. Nächſtens wird ſich ein Wunderflöhchen, 14 Tage alt, auf 
dem Klavier hören laſſen. Bei dieſer Muſik, natürlich lauter Walzer oder 
frikaſſirte Simfonieen, ſtehen junge Flöhe ringsum und reißen eſelhaft die 
Augen auf, ſie haben das ſchon zehntauſendmal gehört und hören es das 
zehntauſend und einſtemal, mit eben dleſer ſtupenden Stupidität wie zum 
erſtenmale; die Flöhe ſchlagen mit den Stäben drein wie die Dreſcher, denn 
die Flohjugend hat jetzt ihren beſten Ton im Stocke! Andere kleine Flöhe 
walzen, walzen allerliebſt; ja ſie walzen ſchon links, und es bleibt unſern 
jungen Tänzern gar nichts mehr, womit ſie ſich auszeichnen. — Dem 
Himmel ſei Dank, daß die junge Flohſchaft tanzt! Die Wintergeſellſchaf⸗ 
ten %oerden um eine große Sorge erleichtert fein, — Es leben die Flöhe! 
die Ehrentänzer! Solche und noch andere erſtaunliche Dinge machen die 
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Flöhe. — Ob alle Flöhe, die Flöhe aller Länder, die Flöhe 
jedes Temperamentes eines ſolchen Bildungs⸗Grades fähig find, 
weiß ich nicht. Aus beſonderer Gefälligkeit für mich, hat Herr Berto⸗ 
lotto von mir einen einheimiſchen Floh zur Erziehung angenommen. 
Ich werde meinen Leſern von heute an Rechenſchaft über ſeine Fort⸗ 
ſchritte geben. Ich ſelbſt unterrichte jetzt einen jungen Floh in der 
Schauſpielkunſt, einen in der Recenſirkunſt, und einen in der Humoriſtik. 
Ich werde ſie zu. Zeit alle öffentlich produziren. G. Saphir. 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp, 


U 


Dem Direktorium für Pferde-Rennen iſt fol⸗ 
gende Propoſition zugegangen: 


Unions-Rennen 
1841 


für Preuſten, Oeſterreich u. Ungarn. 

Breslauer Rennzeit 1841, am erſten Renntage 
für alle auf dem Kontinente 1838 geborne Pferde, 
9 deutſche Meilen. Hengſte 110. — Stuten 
und Wallachen 3 Pfd. weniger. — 80 Fro'or. 
40 Reugeld — keine Geburt — kein Reugeld. 
— Unterzeichnen und Nennen bis zum 31. De⸗ 
zember. — Zehn Unterſchriften oder kein Rennen. 
— Das zweite Pferd erhält 120 Frd'or. Der 
Sieger den Reſt der Einſätze. — Sieger, ſo wie 
der zweite, erhalten Atteſte. 

Es wird auf keinen falſchen Start Rückſicht 
genommen, ſobald der Herr, welcher mit dem Ab⸗ 
reiten beauftragt iſt, das Wort: „ab“ ausgeſpro⸗ 
chen hat. 

Bis zum letzten Dezember 1837 ſind die El⸗ 
tern der zu engagirenden Füllen zu nennen, und 
dem Direktorium des Breslauer Vereins zu über⸗ 
ſchicken. 5 

Die Geburt iſt, ſo wie ſie erfolgt, dem Direk⸗ 
torium anzuzeigen, erfolgt dieſe Anzeige nicht, oder 
daß die angemeldete Stute güſt ſei, ſobald der Be⸗ 
ſitzer davon in Kenntniß ſein kann, ſo zahlt der⸗ 
ſelbe Reugeld. 

Siemianowitz, den 25. Septbr. 1837. 
Graf Henkel v. Donners mark. 
Bemerkung. Wenn die Geburt der Füllen er⸗ 
folgt iſt, ſo muß ihre Farbe und Abzeichen 
genau angegeben werden. 

Breslau, den 3. Oktober 1837. 

Das Direktorium des Schleſiſcheu Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 

5 Theater⸗- Nachricht. 
Donnerſtag: Zum erſtenmale: Der Poſtillon 

von Lonjumeau. Oper in 3 Akten von 
Adam. 
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Dampfſchiff. 
Donnerſtag, den 5. October, Abgang nach Oßwitz 
und Maſſelwitz um 2 Uhr. 
F * . F ö 
Verbindungs- Anzeige. ö 
Die am Aten d. Monats vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen wir Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an: 
Carl Kapuscinsky. 
Pauline Kapuscinsky, 
geb. Olbrich. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die am 28ten d. Mts. erfolgte Vermählung 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſors Herrn Cirves 
zu Breslau, mit unſerer einzigen Tochter Lu do⸗ 
wika Hemſalech, zeigen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 

: Oppeln, den 30. September 1837. 
Charlotte Frölich, verwittwet ge⸗ 
weſene Hemſalech, 
Wilhelm Frölich, Apotheker. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Heute Abend um 9 Uhr ward meine liebe Frau, 
geb. Schiller, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. 

Breslau, den 3. Oktbr. 1837. 

Auguſt Ludewig 


Todes ⸗ Anzeige. 
In tiefſter Betrübniß zeige ich theilnehmenden 


Müller, 


Verwandten und Freunden den geſtern Mittag 
4½ Uhr an gänzlicher Entkräftung erfolgten Tod 


meines theuren Sohnes, des K. Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius Hermann von Fragſtein, 
hierdurch ergebenſt an: 
Nieder⸗Dzierſchno, den 1. Oktober 1837. 
Amalie verw. von Fragſtein, geb. 
Kuffka, 
zugleich im Namen meiner überleben⸗ 
den 5 Kinder. 
Anzeige. 
An meinem, bereits begonnenen, Taſchenbuch⸗ 
Leſe⸗Zirkel können noch Leſer Theil nehmen. 
E. Neubourg. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Von heute an wohne ich Herren⸗ 


Straße im weißen Adler Nr. 14. 


Adolph Bodſtein. 


** Ich wohne jetzt Junkernstrasse Nr. 19, 
1ste Etage. Dr. Wilhelm Freund. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30: 


= Bulwers Werke. 


30 Bde., noch ganz neu, 3 Rtlr. 
Hogarths Kupferſtiche, 
56 Blatt in Folio u. 6 Bde. Beſchreibg. 8 Rtlr. 
In der geſtrigen Annonce iſt zu leſen: ſtatt 
Ldp. 20, f. 12 Rtlr., L. 20, für 15 Rtlr. 


General- Versammlung 
des Schlesischen Kunstvereins. 
Die General-Versammlung der Ac- 
tionaire des Schlesischen Kunstvereins, 
in welcher die erforderlichen Bera- 
thungen, die Wahl des Verwaltungs- 
Ausschusses oder dessen Bestättigung, 
die etatsmässige Rechnungslegung und 
dieBerichterstattung wie auch die Ver- 
loosung der angekauften Kunstsachen 
stattfinden wird, ist 
auf Mittwoch den 18. October 
früh um 9 Uhr, in dem Lokale 
der Schles. Gesellschaft für va- 
terländische Cultur, Blücher- 
platz im Börsengebäude 
angesetzt worden, wozu wir sämmtli- 
che zur Stimm - Abgabe berechtigten 
Herren Mitglieder des Vereins, mit 
Bezugnahme auf das Statut ad III. Art. 
1 bis 6 ganz ergebenst einladen. 
Breslau den 4. October 1837. 

Im Namen des Verwaltungs- Ausschus- 
ses des Schlesischen Kunstvereins: 
Dr. Ebers, Cranz, 

Secretär. Cassirer. 


Empfehlung. 

Meine Leſe⸗Bibliothek, welche 8000 Bände 
deutſcher und 1200 franzöfifher Bücher 
zählt, empfehle ich dem geehrten einheimiſchen und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß wozu ſo eben ein Nachtrag er⸗ 
ſchienen ift, koſtet 7%, Sgr. 

Auch können noch Leſer an meinem Jour⸗ 
nal⸗, Taſchenbuch- und Bücher⸗Leſezirkel 
Theil nehmen. 

E. Neubo urg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Wohnungs: Veränderung. 


Ich wohne jetzt Schmiedebrücke Nr. 55 eine 


Stiege hoch in der Weintraube. 
Schneidermeiſter Schmarbeck. 


Wehnunge Veranderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 24, 
zu der ſilbernen Felduhr genannt. l 


Eckhardt, Graveur. 


Edictal-Citation. 


3. — 4. Barometer Thermometer. ' \ . 
5 — —H Wind. Gewoͤlk. 
Octbr. 3. L. | inneres. | Außeres- —— i | 
Abd. 9 u. 27 11.81 9, 2 8, 8 + 8, 6 NW. 5 ſtarker Nebel 
Morg. ö u. 28“ 0,04 9. 1 8, 7 8, 6 WNW. 0% ei 
a 9.28“ 0, 29 9, 9 10, 2 9, 80S. 0° neblich 
Mig. 12 u. 28“ 0 26 10, 9 13. 2 11, 10S. 0°| überwd 
Nm. 3 u. 28“ 0,00 11, 6 18, 6 10, 7 SW. 50 große Wolken 
Minimum + 7,6 Maximum + 13, 6 Dder + 8,8 


Von dem unterzeichneten Gericht werden hie? 


durch nachſtehende Perſonen und deren etwa zu? 
rückgelaſſene Erben und Erbnehmer: 

1) der ſeit langen Jahren verſchollene aus D. 
Wartenberg gebürtige Sattlergeſelle Friedrich 
Wilhelm Kleicke, 

2) der ſeit 22 Jahren verſchollene Schiffer Ignab 
Lamm aus Cunersdorf; a 

3) der ſeit dem Jahre 1794 verſchollene Schmie⸗ 
degeſelle Gottfried Sander aus Lindau; 

4) der leit dem Jahre 1816 oder 1818 ver⸗ 


ſchollene Schneidergeſelle Mathes Haſſe aus 


D. Wartenberg; i 
5) der ſeit 25 oder 26 Jahren verſchollene Tiſch⸗ 
5 lergeſelle Joſeph Fauſt mann aus Nittritz; 
6 
muel Chriſtoph Drommel aus Lindau;a 
7) der ſeit dem Jahre 1813 verſchollene Brauer⸗ 
burſche Friedrich Wilhelm Mehlhoſe aus 
Drentkau, deren zurückgelaſſenes Vermögen 
zeither im Depofitorio verwaltet worden, auf? 
gefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf : 
den 28. März 1838, Vormittags, 
a um 10 Uhr, 
im Parteienzimmer hierſelbſt angeſetzten Termine 
perſönlich oder ſchriftlich melden, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß dieſelben für todt erachtet und de⸗ 
ren zurückgelaſſenes Vermögen den nächſten Erben, 
die ſich als ſolche dazu geſetzmäßig legitimiren kön⸗ 
nen, ausgeantwortet werden wird. 
D. Wartenberg, den 28. Mai 1837. 
Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurmb. 


Makulatur- Verkauf. 


Es ſollen circa 30 Centner alter Akten des um 
terzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichts im Weg 
der Auktion verkauft werden, wozu Termin auf 

den 13. Oktober d. J., Vormittags 

10 Uhr, 
vor dem Herrn Auktions⸗Kommiſſarius Mannid 
5 (Mäntlergaſſe Nr. 15) ar 
eht. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken vor 
geladen, daß der Zuſchlag und Verabfolgung der 
erſtandenen Makulatur nur gegen Erlegung des 
Meiſtgebots erfolgen kann. 

Da ſich unter den zu verkaufenden Akten ci 


4 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen 9” 


eignet ſind, ſo kann deren Ankauf auch nur, den 
Papier⸗Fabrikanten, gegen die Verpflichtung die 
Einſtampfung derſelben zul bewirken, geſtattet wer⸗ 
den. Breslau, den 27. September 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


2222ͤĩ70o 
Mit einer Beilage. 


der ſeit 29 Jahren verſchollene Johann Sa⸗ 


Beilage zu AL. 


u 
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233 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 5. Oktober 1887. 


Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in 
babe uchhandlüng Joſef Max und Komp. zu 
aben: 


Franzöſiſch⸗deutſche 
und deutſch⸗ franzoͤſiſche 
chul⸗ Grammatik 


oder 
genauer Auszug aus der praktiſchen und voll⸗ 
Andigen Sprachlehre nach dem im Dietion- 
nalre de Académie von 1835 enthaltenen 


Grundſätzen bearbeitet 
von 
Gerard und Brüſtlen. 
In Lieferungen von 8 Bogen zu 9 Gr. oder 
11 Sgr. 

Die vor Kurzem erſchienene neue Ausgabe des 
Dictionnaire de Académie, welche in vielen 
eziehungen von den früheren abweicht, manche 
unkte feſtſetzt, die bisher unentſchieden waren, 
manchen Irrthum berichtigt, den die Akademie ſelbſt 
eſtätigt hatte, mußte eine allgemeine Umarbeitung 
aller Sprachlehren herbeiführen und beſtimmte auch 
le Herren Verfaſſer, dieſe Schul⸗Grammatik jenen 
Stundfägen genau anzupaſſen und mit Berück ſich⸗ 
tigung der neueſten Sprachforſchungen zu bearbei⸗ 
ten. Das Ganze zerfällt in zwei Abtheilungen, 
don denen eine jede ein für ſich beſtehendes Werk 
bildet, „Sprachlehre“ und „uebungsſtücke; “ die er⸗ 

te wird in möglichſter Kürze Alles darſtellen, 
was beide Sprachen uns Wichtiges darbieten, die 
letern aber werden das Praktiſche geben, was die 

prachlehre theoretiſch enthält, ſie werden reich⸗ 


haltig, belehrend und unterhaltend ſein, und in⸗ 


dem ſie auch mit Noten verſehen ſind und Auf⸗ 
gaben über beide Sprachen enthalten, werden ſie 
für ſich allein, wie die Grammaire en exemples, 


ſowohl für Anfänger als für ſolche, die ſich ſchon 


Kenntniſſe erworben haben, ſehr brauchbar fein. 


Wir ſind daher bei der anerkannten Gründlichkeit 

der Herren Verfaſſer, die ihren Beruf in dieſem 

Fache ſchon hinlänglich bewährt haben, überzeugt, 

daß dieſer Sprachlehre die günſtige Aufnahme zu 

Theil wird, die ſie mit Recht verdient. 
Stuttgart. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
——. . ̃ ˙²-j ˙—ſ . .. ],, 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus: 


Indes, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 


Mar und Komp. ift gratis zu erhalten: 
Verzeichniß 


Vei Eduard Anton in Halle iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu haben: 

Drei Predigten, gehalten in der Dom⸗ 

kirche zu Halle, von Dr. Erdmann. 
3 Bogen gr. 8. geh. 7½ Sgr. 

Scholz, Chr. G., praktiſcher deut⸗ 

ſcher Sprachlehrer, oder methodi⸗ 

ſche Anleitung zu geiſtbildenden Sprach⸗ 
Denkübungen. Erſter Theil. 31 Bo⸗ 
gen. 8. 22% Sgr. 

Es freut den Verleger, daß er endlich den zahl⸗ 


reich eingegangenen Anfragen genügen und den 


Freunden des Herrn Verfaſſers den erſten Theil 
dieſes lange verſprochenen Werkes übergeben kann. 


Neue Schrift für Nicht⸗Aerzte. 


Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: i 

Neueſte Entdeckung, 
wie neben dem Gebrauche einiger weniger 
Medikamente durch das bloße ſüße 
Brunnenwaſſer die Folgen der Aus⸗ 
ſchweifungen geheilt werden können. Durch 
untrügliche Proben verbürgt. 
8. geh. Preis 2 Fl. 25 Kr. oder 1 Rthl. 
16 gGr. ſaͤchſ. 

Vorſtehende Schrift iſt in mehren Sprachen 
faſt in ganz Europa verbreitet und ſo bekannt 
se daß jede weitere Anpreiſung überflüſſig 
wäre. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: 5 i 

Streit, F. W., Dr. und Major. Die 
mathematiſche Geographie in 
Verbindung mit dem Gebrauch des Glo⸗ 
bus und der Entwerfung geograph. Netze. 
Mit 4 Figurentafeln. gr. 8. à 16 fGr. 
netto. 25 Exemplare 12 Rthlr. 


in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 


einer ein juriſtiſchen So eben iſt bei Unterzeichnetem erſchienen und 
1 


thek. 
Eine Sammlung von 143 
cheils bekannten und berühmten juriſtiſchen Schrift⸗ 
ellern, als: Anton, Balthaſar, Beck, Biener, Flint: 
berg, Gutjahr, Heufeld, J. B. Müller, Pfoten: 
uer, Schaumburg, Schmidt, Spangenberg, Starke, 
Tittmann, Wenck, Winkler u. a. m.; 
welche, mit Ausnahme weniger Ar⸗ 
tikel, auf einige Zeit für die beige⸗ 
druckten bedeutend ermäßigten Preiſe 
don unterzeichnetem Verleger geliefert werden, und 
lurch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind. 
Leipzig, im Auguſt 1837. 
Carl Enobloch. 


und Komp. ſowie in allen übrigen dortigen Buch⸗ 


erken von größten⸗ handlungen zu finden: 


Koethe, Dr. Fr. A., Conſiſtorial⸗Rath, 
Ritter. Ueber die Kirchen-Eini⸗ 
gung. Sieben Sendſchreiben an die 
Lutheriſchgeſinnten in den preuß. Pro⸗ 
vinzen. gr. 8. 10 Bg. Preis 16 Gr. 

Leipzig, im September 1837. 
C. H. Reclam. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke) zu 


— — — [ — tekommen: 


Bei Friedrich Perthes in Hamburg iſt er⸗ 


lhnen und in der Buchhandlung Joſef Mar 


nd Komp. in Breslau zu haben: 


Das Leben Jeſu Chriſti 


feinem geſchichtlichen Zuſammenhange und 
ſeiner geſchichtlichen Entwickelung 
dargeſtellt von 
Dr. Auguſt Neander. 
gr. 8. Preis 3 Rthlr. 
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Retter in Feuersgefahr, 
oder: Belehrung über das ſchnelle Löſchen 
brennender Gebäude und Schornſteine, 
nebſt Anweiſung, wie man Häuſer, Klei⸗ 
dung, Papier und Hausgeräthe, ſo wie 
auch ſich ſelbſt unverbrennlich machen und 
Menſchen aus den obern Stockwerken 
brennender Gebäude retten kann. Als 


Anhang: ein Bericht über die vorzüg⸗ 
lichſten Feuerverficherungs - Anftalten in 
Europa und ihre Grundgeſetze. Von Th. 
Welcker. 8. Broſch. 1837. 10 Sgr. 

Der Titel giebt ſchon hinlängliche Auskunft 

über den für Jedermann ſo wichtigen Inhalt die⸗ 
ſer Schrift. Außerdem machen wir nur noch dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß in derſelben vortreffliche 
Mittel angegeben ſind, Obligationen und andere 
wichtige Dacumente vor dem Verbrennen zu ſchützen. 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: r 5 

Das Buch für Winterabende 
zur angenehmen Lektüre für Bürger und Landleute. 
Enthaltend hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, Lebenser⸗ 
eigniſſe berühmter Helden, Geſchichten, moraliſche 
Aufſätze, Naturſchilderungen, beluſtigende Anekdo⸗ 

ten und 20 beſte Mittel für Land⸗ und 
Hauswirthſchaft. 
Mit einer Abbildung. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. 


Das Wiſſenswürdigſte von der 
Natur des Erdkörpers, 


oder populäre Beſchreibung und Eiklärung der in⸗ 
nern Beſchaffenheit der Erde, der merkwürdigſten 
phyſiſchen Erſcheinungen an der Erdoberfläche und 
aller bekannten Lufterſcheinungen, bearbeitet von 
G. A. Schumann, 
Conrektor am Königlichen Gymnaſio zu 
Quedlinburg. 
Mit einer lithographirten Tafel. Zweite Ausgabe. 
gr. 8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 


Neueſtes allgemein verſtändliches 
Koch buch 
oder gründliche Anweifung 

zum Kochen, Backen, Braten, Schmoren, Einma⸗ 

chen, Einſchlachten, Tranchiren, zur Bereitung al⸗ 

ler Arten von Gelees, Creme's, Gefrornem, kalten 

und warmen Getränken, ſo wie zum Seifenſie⸗ 

den, Lichtziehen und zur Bereitung des Eſſigs. 

Von einer Freundin der Kochkunſt 
herausgegeben. 

Ein nützliches Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. 
Zweite ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage 8. 

Gebunden. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
u. Stockgaſſen⸗Ecke) und in allen Buchhandlungen 
Schleſiens iſt zu haben: a f 

Die Kunſt reich zu werden, 
und zwar durch Verſtand, Liebe zur Thätigkeit, 
Benutzung der Zeit, Sparſamkeit und mäßige 

Lebensweiſe, — nebſt 
Franklin's Anweiſung zum Reichwerden. 
8. 7% Sgr. 


(Ein ſehr geſchätztes Hausbuch ift:) 

Die beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Men- 
ſchen, als: 

Husten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magen⸗ 
ſchwäche, — Magenſäure, — Magenkrarapf, — 
Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — 
träger Stuhlgang, — Gicht und Rheumatismus, 
— Engbrüſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchlei⸗ 
mung, — Harnvethaltung, — Gries und Stein, 
— Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſel⸗ 
fieber, — Waſſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — 
Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — 
Schlafloſigkeit, — Hautausſchlaͤge, — nebſt 
Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
8. broſch. 189 S. Preis 15 Sgr. 

. Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger 
Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen, 
man findet darin die hülfreichſten, wohlfeilſten und 
zugleich unſchädlichſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten, womit doch der Eine oder Andere zu 


kämpfen hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch 
guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 


Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift: 
. Die Kunf 
ein vorzügliches Gedächtniß 
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Ver⸗ 
nunft begründet. — Zum Beſten aller Stände 
und Lebensalter herausgegeben vom Dr. C. Har⸗ 
tenbach. 8. broſch. Preis 10 Sgr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen, und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
hlolz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ Ede) 
zu bekommen: 2 

Für Blumisten! 


Neu entdecktes Verfahren 


von allen Arten Blumen gefüllte und im ſchön⸗ 
ſten Farben ſchmelz prangende Blüthen zu 
erlangen. Nach mehrjährigen Erfahrun⸗ 
gen zuſammengeſtellt von G. Pein, prakti⸗ 
ſchem Gärtner. 8. 1837. Broch. 10 Sgr. 
Das vorzüglichſte Mittel, neue Blumenarten zu 
bekommen, war bisher die künſtliche Befruchtung. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat durch Zufall ein 
neues Mittel entdeckt, um gefüllte und im ſchön⸗ 
ſten Farbenſchmelze prangende Blumen zu erzeu⸗ 
gen. Jeder Blumiſt, der die Kinder Floras innig 
liebt, wird ſich von der Wahrheit des Geſagten 
überzeugen. Die Verfahrungsart iſt ganz neu. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: 


Die Aufbewahrung 
der Nahrungsmittel, 


oder: vollſtändige und auf eigene Erfahrung 
begründete Anweiſung, alle Arten von 
Nahrungsmitteln, ſowohl aus dem Pflan⸗ 
zen⸗, wie aus dem Thierreiche im friſchen 


ben Galopp Nr. 41. 


Zuſtande lange und gut zu erhalten, ſo wie 


auch Obſt und Gemüſe gegen den Froſt zu 
verwahren. Nebſt einer vollſtändigen An⸗ 
leitung zum Einmachen, Mariniren, Ein⸗ 
pökeln, Räuchern und Obſtwelken. Von 
Natalie la Grande 8. 1837. Bro⸗ 
ſchirt. 12 Sgr. 
Wie manche Hausfrau ſeufzt nicht: „Was wol: 
len wir heute eſſen?“ Kauft dieſes Buch und lernt, 
die Gaben der einen Jahreszeit für die andern auf⸗ 
bewahren, dann wird jene Klage wegfallen und 
ewiger Wechſel der Speiſen an Eurem Tiſche ſtatt⸗ 


finden. 

Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse No, 53) 
ist so eben erschienen und für 10 Sgr. 

zu haben: a 
12 neue Breslauer Lieb- 
lings-Tänze, 

ö bestehend in: 
1 langsamen Walzer, 3 Ländern, 3 Ga- 
lopps, 1 Redowa, 1 Masurek, 1 Ke- 
gel-Quadrille und 2 Schottischen Tän- 

zen, componirt und für das 

Pianoforte eingerichtet 
von 
L. Hainsch. 


Aus dem Vorstehenden ist besonders ab- 
gedruckt: 


2 Galoppen und 1 Länder, nach 
N elodien der Oper 
Der Postillon von Kon jumeau 
Der Postillon von Longumeau. 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauerstrasse) ist zu haben: 
Der Postillon von Longumeau, Mu- 


sik von Adam, vollständiger Clavieraus- 
zug, so wie alle Musikstücke daraus 


einzeln. 

Adam, Auswahl beliebter Stücke daraus 
für das Pianoforte allein, ohne Sing- 
stimmen 20 Sgr. 

Potpourri nach beliebten Melodien der- 
selben Oper, 15 Sgr. 
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Marks, 3 Rondo's über Thema's aus dem 
Postillon. Op. 59. 17% Sgr. 
Cottillon, nach Melodien derselben Oper. 
6 ½% Sgr. 
Ferner ist so eben erschienen: 
Galopp Nr. 40. 


Postillon-Galopp, 
von F. Olbrich. 
2%, Sgr. 
Henrietten -Galopp, 
von I. Mirisch. 2% Sgr. 
Auch sind jetzt wieder sämmtlich früher 


erschienene Galoppen Nr. 1—39 a 2½ Sgr. 
vorräthig. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Speiſen für die Sträflinge 
g in Brieg. 

Die am 25. v. M. im Brieger Arbeitshauſe 
ſtattgefundene Verdingung der pro 1838 den Sträf⸗ 
lingen im Arbeitshauſe zu Brieg zu verabreichen⸗ 
den Speiſen, incl. Brod und Salz, hat den beab⸗ 
ſichtigten Erfolg nicht gehabt. 

Es wird daher ein anderweitiger Termin hier 
in Breslau im Regierungs⸗Geſchäfts⸗Lokale am 
18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, und zwar zur 
Lieferung für die einzelnen Artikel, am Schluſſe 
aber für Beſorgung der täglichen Speiſeportion, 
incl. Brod und Salz, abgehalten werden. Aus⸗ 
geſchloſſen bleiben die Holz⸗, Lichtes, Brennöl⸗, 
Seife: und Wachskerzen⸗Lieferungen, da ſolche 
ſchon ihre Erledigung gefunden. 

Zu der auszubietenden Beſpeiſungs⸗Verdin⸗ 
gung oder Lieferung der zur Beſpeiſung erforder⸗ 
lichen Gegenſtände werden kautionsfähige Unter⸗ 
nehmer eingeladen. Der Zuſchlag des Minderge⸗ 
bots und die Auswahl des Mindeſtfordernden 
wird vorbehalten. 

Die Bedingungen können bel der Arbeitshaus⸗ 
Direktion in Brieg und in der Polizei⸗Regiſtra⸗ 
tur der unterzeichneten Regierung eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau, den 30. Septbr. 1837. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
der Verdingung der Bedürfniſſe des Königlichen 
Armenhauſes zu Creutzburg pro 1838. 
Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes zu 
Kreutzburg zur Beköſtigung, Bekleidung, Beheitzung, 
Beleuchtung und Reinigung für das Jahr 1838 


ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes an 
Sie 


den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
beſtehen: ? 
I. Bei der Beköſtigung: 
aus 1100 Schfl. Roggen, 250 Schfl. Gerſte, 
90 Schfl. Erbſen, 12 Schfl. Hirſe, 30 Schfl. 
ordinairer Perlgraupe, 4 Schfl. feine Perlgraupe, 
50 Schfl. ordinairer Gerſtengraupe, 4 Schfl. fei⸗ 
ner Gerſtengraupe, 50 Schfl. ordinairer Haide⸗ 
graupe, 4 Schfl. feine Haidegraupe, 4 Schfl. 
Hafergrütze, 8 Schfl. Weitzenmehl, 100 Pfd. Reis, 
3500 Quart Sauerkraut, 3800 Quart Butter, 
9000 Pfd. Rind⸗, Hammel: und Schweinefleiſch, 
50 Pfd. Kalbfleiſch, 11000 Quart Bier; 
II. Zur Bekleidung: 

aus 500 Ellen olivengrünes Tuch 7 breit, 140 
Pfd. dreidrähtig gezwirnter Strickwolle, 100 Ellen 
grüner Futterzeug / breit, 40 Ellen flächſenen 
Drillig zu Jacken und Litewken %, breit, 500 
Euen roher flächſener Leinwand 7/, breit, 1200 
Ellen weiße flächſene Leinwand zu Hemden und 
Bettüchern 7/, breit, 100 Ellen weißer Schürzen⸗ 
leinwand % breit, 100 Ellen geſtreifter Schür⸗ 
jenleinwand 5/, breit, 40 Ellen bunter Kleider: 
leinwand ½ breit, 40 Ellen gemufterten weißen 
Neſſeltuch zu Hauben %, breit, 10 Ellen glatten 
Schleier zu Haubenſtreifen 7, breit, 30 Ellen 
bunten Kattun zu Kommoden 1 Elle breit, 340 
Stück kattunen Halstüchern, 40 Stück kattunen 
Halstüchern beſſerer Sorte, 150 Ellen weißen Hand⸗ 
tlicher⸗Drillig %, breit, 50 Ellen Tiſchtücher⸗Dril⸗ 
lig 74 breit, 100 Euen Madratzen⸗ und Sad: 
Drillig J breit, 100 Paar fahlledernen Manns: 
ſchuhen, 32 Paar Knaben-Halbſtiefeln, 100 Paar 
Mannsfohlen, 32 Paar Knabenſohlen, 70 Paar 
kalbledernen Frauenſchuhen, 20 Paar kalbledernen 
Mädchenſchuhen, 70 Paar Frauenſohlen, 20 Paar 
Mädchenſohlen, 50 Stück ſchwarz lakirten leder⸗ 
nen Mützenſchirmen: 

III. Bei Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und 

5 Dereinigungs- Material: 
aus 50 Klaftern Buchen, Birken: oder Exlen⸗ 
Leibholz, 180 Klaftern Kiefern Leibholz, 450 Pfd. 
gezogenen Talglichten, 20 Pfd. gegoſſenen Talg⸗ 


lichten, 100 Quart raffinirtes Rübsöl und 400 


Pfund Seife. 


Alle dieſe Bedüͤrfniſſe müſſen in den von der 
Direktion des Königl. Armenhauſes zu beftimmen“ 
den Raten und Zeitfriften abgeliefert werden und 
der Lizitations⸗Termin, in welchem die Verbin’ 
gung der Lieferung der Bedürfniſſe erfolgen wird, 
iſt auf den a 

5 19ten Oktober d. J. . 
Vormittags pünktlich um 9 Uhr in dem Kanzlei 
lokale des Königlichen Armenhauſes zu Kreutzbutg 
feftgefegt. Die Lizitation der zu liefernden Gr 
genftände wird zunächſt auf die Verdingung det 
einzelnen Artikel nach der Reihefolge dieſer Be 
kanntmachung vorgenommen, alsdann auch au 
die geſammte Lieferung aller Bedürfniſſe gerichtet 
und an dem einzigen Tage den 19. Oktober d. J. 
geſchloſſen. 

Die Lizitanten bleiben an ihre Gebote gebun 
den und erlegen eine Kaution von 10 PCt. des 
Betrages der übernommenen Lieferung, in Preuß, 
Courant, oder in Kaſſenanweiſungen, Staatsfhuld 
ſcheinen oder Schleſiſchen Pfandbriefen. 0 

Die Kaution wird im Lizitations⸗Termine bei 
der Armenhaus⸗Direktion niedergelegt. Hiernäch 
müſſen die Lizitanten von den Tuchen, Futtet“ 
zeugen jeder Art, der Leinwand, dem Schleier U 
Neſſeltuche Proben vorzeigen und zur künftigen 
Vergleichung niederlegen. ‘ 

Endlich wird die Genehmigung der Gebote und 
der Zuſchlag, fo wie die beliebige Auswahl unte 
den Lizitanten, ohne Rückſicht auf die Mindest- 
forderung vorbehalten. 

Oppeln, den 8. September 1887. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
.. — . ̃⅛—tôß—ñ ßÿð . | 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 9. Juli 1836 hier 
ſelbſt verftarbenen Juſtizrath Cajetan Maffell 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung allen 
Anſprüche ſteht am 6. November c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Ludwig, im Par 
teienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 


und mit feinen Forderungen nur an Dasſenige / 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu- 


biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver? 
wieſen werden. i 
Breslau, den 23. Juni 1837. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 5 
. Oswald. 


Sr, Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Königlichen Berg’ 
werks⸗Produkten⸗Komptoir in den drei Tagen vom 
ten bis incl. 11. Oktober d. J. und zwar Bor 
mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr eine Partie eiſerner Gußwaaren an 
den Meiſtbietenden gegen gieich baare Zahlung 
verſteigert werden wird, mit dem Bemerken, daß 
bei denjenigen Waaren, welche nach dem Gewicht 
verkauft werden, kein Stück unter dem jetzigen 
Roheiſen⸗Werthe ad 2 Rthlr. pro Centner über 
laſſen werden kann. 5 

Breslau, den 80. Septbr. 1837. 


Königl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Komptolr. 


Bekanntmachung. / 

Wir haben in Uebereinſtimmung mit der Stadt” 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, die auf dem 
ſtädtiſchen Kaufhauſe hierſelbſt befindlichen Boden? 
räume an den Meiſtbietenden auf 12 Jahre zu 
vermiethen und zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 
6ten Oktober c. Nachmittags um 4 Uhl 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt. 

Bietungsluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Reichenbach den 1. September 1837. 

f Der Magiſtrat. 


Da die Pfandſcheine Nr. 5974, 10465, 12287 
und 12288, der bei dem Stadt⸗Leih⸗Amte verſek⸗ 
ten Pfänder verloren gegangen ſind, ſo werden bi 
Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bi 
um 3. November c. a. beim hieſigen Stadt⸗ Leih 
Amte zu produziren und ihr Eigenthumsrecht 9 
hörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber 1 
gewärtigen, daß die Pfänder denen uns 1 ; 
Pfandgebern auch ohne Schein extradirt und die 
e 97 8 werden ſollen. 0 

reslau, den 2. Oktbr. 1837. 

Das Stadt⸗Leih⸗Aimt. 


Su bh 
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a ſtations⸗ Patent. 


6 Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die hierort gelegene laudemialpflichtige ſogenannte 
bermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hppothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt find, nebſt 


en und Wieſen, öffentlich 

gehören dahin: 

1. D 5 ) 
Taxwerthe von 1 


verkauft werben. 


ie Brandſtätte der Mühle nebſt Wehr⸗, Waſſerbette und einem Gärtchen, zuſammen im 


4386 Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. 


Dazu gehört ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 


% dem unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebſt Scheuer⸗ 
Ruine, bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 


abgeſchätzt iſt. — Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
Chauſſee⸗Bau dürfte eine Aenderung der Taxe eintreten. 

Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
iſt auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hypo: 
thekenbuchs aufgeführten Häuſer, zu deren Jedem ½ Scheffel 


Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, 


weil die Häuſer ab⸗ 


gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 


aufgefunden werden können. 


3. Der Garten Nr. 6 der Obervorſtadt von 2 Morgen 40 QRu⸗ 


then, tapirt 5 
Die im kleinen Felde 
fel Nr. 186, tairt 


4 


+ 


5. Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 ORu⸗ 


then Nr. 421, taxirt. 8 { 
6 


+ 


von 66 Scheffel, taxirt R 5 


7. Das Ackerſtlick an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen 


90 QORuthen, taxirt R 
8 


7 


gegen den Kogen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 
Das Ackerſtück gegen die Prudnick und Wieſer Grenze Nr. 84 


Das Ackerſtäck daſelbſt Nr. 418 8. von 20 Scheffel, tarirt 


115 Rtlr. 


868 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


1216 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


+ + * + 


27 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
207 Mile; 


770 Rt, — Sgr. — Pf. 


wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 


nicht berüͤckſichtigt worden iſt. 


Der Licitations⸗Termin iſt auf 


den 5. März 1838, 


Zuſammen 9897 Rel. 17 Sgr. 2 Pf. 
Vormittags 9 Uhr, 


an unſerer Gerichtsſtätte im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingeſehen 


werden können. 


Gleichzeitig werden etwage unbekannte Realprätendenten bei Vermeidung ihrer Präkluſion vor⸗ € 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 29. Juni 1837. 


geladru. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. 

Da zu Johanni k. J. das hieſige ſtädtiſche 
Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar pachtlos wird, fo ift 
zur anderweitigen Verpachtung auf ſechs Jahre 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ein Termin auf 
den 4. Dezember c. a. Nachmittags 2 Uhr anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem Pachtluſtige und Kau⸗ 
tionsfähige eingeladen werden, und haben ſich diee 
ſelben zu dieſem Behufe auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe einzufinden und der Meiſt- und Beſtbietend⸗ 
den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Pacht: Bedingungen können bei dem Bür⸗ 
germeiſter Mattheſius jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den. Feſtenberg den 1. Oktober 1837. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige Schaaſwolle von der Ma⸗ 
jorats⸗Herrſchaft Grafenort — circa 68 Cent⸗ 
ner — lagert) noch un verkauft bei der König⸗ 
lichen Seehandlung in Breslau, und wollen 
die Herrn Käufer ſich entweder an dieſe oder 
das unterzeichnete Wirthſchafts-Amt mit 
ihren Anbothen wenden. Auch biethet letz⸗ 
teres gleichzeitig einige Centner ſchönen Ho⸗ 
pfen von der heurigen Erndte zum Ver⸗ 
kauf aus. 5 * 

Grafenort bei Glatz, den 18. Sept. 1837. 

Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche 
Wirthſchafts⸗-Amt. i 


EEE E ede 
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b 


Auktion. 
M. Vorm. von 9 Uhr an ſollen im 


Am 6ten d. 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und 16 Schock Kraut, öf⸗ 
ſentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 3. Octbr. 1837. 
f Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktions⸗Anzeige. 
Sonnabend den 7ten Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Neumarkt eine neben der Garku⸗ 
el ſeit längerer Zeit leer ſtehende Holzbude, 
Behufs baldigen Abbrechens, verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Meine Wohnung iſt ſetzt Schuhbrücke Nr. 55. 


5 Dr. Blümner. 


Ein Lehrling wird geſucht. Das Nähere iſt 
zu erfragen bei dem Tapezierer A. König, Ka⸗ 
tharinenſtr. Nr. 19. ö 


* 


1 


werden. 


Penſionaire 
finden bei einem Lehrer nebſt väterlicher Pflege 
auch jeden gründlichen Gymnaſial⸗Unterricht, Ober: 
ſtraße Nr. 19, 3 Stiegen. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. >; 

> Wer Erſch u. Gruber's Encyklop. 1—45r 
Band, billig zu verkaufen hat, findet einen Käufer 
Reuſche⸗Straße Nr. 68 im Handlungsgewölbe. 


Ein Wiener Flügel in Tafelform 
iſt zu verkaufen. Das Nähere bei F. E. C. 
Leuckart, in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
heute Donnerſtag den 5. Oktober, ladet ergebenſt 
ein: G. Gut ſche, Koffetier, Nikolaithor neue 
Kirchgaſſe Nr. 12. 


Wagen ⸗ Verkauf, 

Gebrauchte Chaiſe⸗, Stuhl⸗ und Plauwagen ſind 
Meſſergaſſe Nr. 24 zum billigen Verkauf. 

— ——— — — — 
Beklannt machung. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich durch 
Hülfe eines geſchickten Werkführers das Gewerbe 
meines verſtorbenen Mannes, des Schuhmacher⸗ 
meiſters Koſchatzky, fortſetze, und bitte um gütige 
Beſtellungen, welche billig und gut ausgeführt 

verw. Koſchatzky, 
Kupferſchmiedeſtr. im rothen Löwen. 


Meine Leſebibliothek, 
welche ſich ſeit der Zeit ihres Entſtehens ſtets der 
aufmuntemdften Thellnahme des Publikums zu 
erfreuen hatte, ohne daß ich benöthiget war, durch 
Anpreiſungen derſelben Aufmerkſamkeit zu erregen, 
bietet eine reiche Auswahl der beſten Unterhal⸗ 


tungsſchriften aller Art, und wird durch das Ge⸗ 


diegenſte aus dieſer Literatur vermehrt, was eis 
ner geneigten Beachtung hiermit empfohlen wird. 
Die Bedingungen, welche keiner andern hieſigen 
Bibliothek an Billigkeit nachſtehen, ſind meinem 
Cataloge zu welchem nächſtens eine neue Fortſetzung 
erſcheinen wird, vorgedruckt und iſt ſelbiger um 21% 
Sgr. bei mir zu haben. a 
Guſtav Henne, 
Am Naſchmarkt Nr. 48. 


Einkauf von Juwelen und Perlen. 
Die angemeſſenſten Preiſe für Juwelen, Perlen 
und kouleurte Edelſteine zahlen J. Guttentag 
und Kom p., Gold: und Silberhandlung, Karls⸗ 
platz Nr. 1. 


247 Ralr. 17 Sgr. 3 Pf. 


17 Sgr. 6 Pf. 4 


— Sgr. — Pf. 4 


Weiße und Naturell⸗ 


Koffee⸗Servietten erhlelt ſo eben und empfiehlt: 


Moritz Hauſer, 
Blücherplatz⸗ und Reuſche⸗Straßen⸗Ecke. 


Eine ſchöne Auswahl 85 


Doppel Hagdgewehre, 
alle Jagdgeräthſchaften 


empfingen in ſchönſter Auswahl und ver⸗ 
kaufen zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


Wilh. Schmolz & Co m p., 
Fabrikanten aus Solingen. 3 


CCC 
euſilber⸗Waaren eigener Fabrik 
in beſter Güte und ſchönſter 
1 Auswahl, 

Fals: Tafel⸗, Tranchir- und Deſſertmeſſer, 
Vorlege⸗, Punſch⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Thee⸗ 
J löffel, Kandaren, Trenſen, Steigbügel, Spo⸗ 
ren, Pfeifenbeſchläge und Stechdeckel, Ab: | 
J güſſe, Arm⸗, Tafel⸗ und Spielleuchter, Zuk⸗ 
J kerdoſen, Wachsſtockſcheeren und Büchſen, 
ſo wie verſchiedene andere Gegenſtände 
empfingen und verkaufen zu den billigſten 
Preiſen: W. Schmolz & Com p., 
Inhaber 
. -le 


Um gütige Beachtung bittet 
das wohl aſſortirte 
Meubel⸗ und Spiegel: Magazin, der 

Bauer & Komp, 
6 Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe 7 
des Hrn. S. Prager jun. N 


Ausverkauf von Suhler Jagd⸗Gewehren. 
Unſer Lager von Suhler einfachen und doppelten 
Jagdflinten, Büchsflinten und Pürſchbüchſen, ver⸗ 
kaufen wir, um damit zu räumen, ſehr billig. 
Johann Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkte Nr. 51, im halben Mond. 


Herren: und Damenpelze 
werden ſowohl neu, als ſchon getragen, aufs bils 
ligſte eingefuͤttert. Zugleich empfehle ich mich mit 
einem modernen Pelzwaaren⸗Lager, beſtehend aus 
Muffen, Boi's, Pellerinen, Palatinen, Ridikül, 
Pelzfuttern, Herrenröcke (mit und ohne Beſatz), 
Quirree. Eine Auswahl Morgen- und Reiſepelze, 
Fußſäcke u. [. w. ſauber und dauerhaft gearbeitet 
zu den billigſten Preiſen. 

Valentin Matthias, Schmiedebr. Nr. 1 


Eine ſtille Familie wünſcht ein ſehr freundliches 
meublirtes Zimmer an einen ſoliden Miether als⸗ 
bald abzulaſſen. Das Nähere Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 
im goldnen Schwerdt, zwei Stiegen hoch, rechter 
Hand. Auch ſind daſelbſt zwei große Oleander⸗ 
Bäume und Zwerg⸗Iris zu Garten⸗Einfaſſungen 
ſehr billig zu haben. 


Da ich mein in Steinau a. O. sub Nr. 28/29 
belegenes Ringhaus, ſo wie meine dort noch zu 
hebenden Gelder dem daſigen Gerichte, erſteres 
zum Verkauf, letztere zur Caſſirung, zur Befrie⸗ 
digung meiner vorhandenen Gläubiger übergeben 
habe, erſuche ich daher, dieſelden, ſich mit ihren 
Forderungen bei Regulirung des Ganzen an das 
daſige Gericht zu wenden. 

Canth den 4. Oktober 1837. 

F. W. Büttner. 


Schmiede: Verpachtung. 
Die Pöpelwitzer Dominial⸗Schmiede, nahe an 
der Kunſtſtraße, iſt zu verpachten und den 1. Ja⸗ 
nuar 1838 zu übernehmen. f 


120 Reichsthaler EI 
werden zu angemeſſenen Procenten geſucht. Es 
werden monatlich zehn Thaler zurückgezahlt, die 
laut Anweiſung auf eine Königl. Kaſſe eingezogen 
werden können; außerdem wird dem Verleiher die 
vollſtändigſte Sicherheit gewährt. Das Nähere 
wird die Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt mit⸗ 
theilen. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt ſogleich 
zu beziehen, kann aber auch als Abſteigequartier 


gebraucht werden: auf der Altbüßerſtraße Nr, 56. 


2 8 


ein reichhaltiges Lager von 


reellſte Bedienung zuſichern. 
ci 


Aus der Oper: 


5 
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unter der Firma: 


Der Postillon von Lonjumeau von Adam, 
ist sowohl der vollständige Clavier-Auszug, als auch sämmtliche Piegen, 
einzeln und in verschiedenen Arrangements, zu haben. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


wein ne, 


St 


Geist schaffte. 


ahlschreibfedern 


neu erfundener Masse 
in höchster Vollkommenheit, 
für jede Hand und Schriftart. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauch- 
barste und Preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische 
Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, 


noch durch die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz finden, sind weit 


zurückgeblieben. 


Eben sind wieder angekommen (Stück für Stück approbirt) : 
Lords pens, in zwei Sorten, zum Schönschreiben, pr. Dutzend 10 Sgr. 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutzend 6 ¼ und 10 Sgr. 
'Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Dutzend 20 Sgr. 
Zeichnenfeder, für Architecten und Militairs, die Karte 20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 22%, Sgr. 
Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 


Wohlfeile Sorten zu 2 Gr. und 


mehr sind ebenfalls vorräthig bei 


F. HE. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Y G u ſt a v 


Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe 
empfiehlt bei feiner Rückkehr von der Leipziger Meſſe fein wohlaſſortirtes Lager 


der neueſten Mode-Schnittwaaren, 
' englifcher und franzöſiſcher Fabrik. 


Mein neu errichtetes 

Pelzwaaren⸗Lager 
beehre ich mich den hochgeehrten Herren Fremden 
und hieſigen Einwohnern beſtens zu empfehlen. 
Da mein Lager aus allen Gattungen von Pelz: 
wagten beſteht, und ich durch vortheilhafte Ein⸗ 
käufe im Stande bin, die Preiſe niedrig zu ſtellen, 
fo bittet um geneigten Zuspruch: 

R. T. Kirchner, 
Reuſcheſtraße Nr. 67, nahe dem Blücherplatz. 


Kabinet⸗Stücke ſowohl roher als geſchliffener 


Steine, fo wie viele mit dem Naturreich verwandte 
Gegenſtände, auch Oel⸗-Gemälde und Kupferſtiche 
bietet zum Verkauf: 5 1 
der Kaufmann F. A. Stiller, Neu⸗ 
markt Nr. 16, Sandſtraßen⸗Seite 
2 Stiegen vorn heraus. Vormit⸗ 
tags anzutreffen. 


Tettoir⸗ Zangen 
für Schafe, Trocare und re A fo wie 
Barometer, Thermometer u, feine Brillen empfiehlt: 
"ya U Jäkel, 9 
8 Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2, nahe am Ringe. 


* 


1"Zhaler 20 Sg 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr. 


Für einen geſchickten Kreidedrucker iſt in meiner 
lithographiſchen Anſtalt ein Platz offen. Darauf 
Reflektirende belieben mir ihre Bedingungen nebſt 
einigen Probearbeiten per Poſt zu überſenden. 

Gr. Glogau, den 30. Oktbr. 1837. 

C. Flemming. 


Die Damen⸗Putz⸗Handlung 
Ohlauer Str. Nr. 2, eine Stiege hoch, empfiehlt 
ſich mit allen Arten Damen⸗Putz. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. October. Gol d. Zepter: Frau Gutsb. von 
Obierzierska a. Rußko. HH. Gutsb. Maͤltzer a. Misla⸗ 
witz u. Kleinert aus Ottwiz. — Weiße Storch: Hr. 
Lieut. v. Koſchembahr aus Halberſtadt vom 7. Huſaren⸗ 
Regim. HH. Kfl. Holländer a. Loslau, Kaifer, Mann⸗ 
heimer u. Karfunkelſtein a. Beuthen, u. Kurtzig a. Rak⸗ 
witz. Hr. Huͤttenpächter Gallinick a. Wiesko. Deutſche 
Haus: Hr. Oberamtmann Faſſong aus Triebuſch. Hr. 
Poſt Sekr. Mehlhorn a. Strehlen. Hr. Hauptmann v. 
Pölten a. Groß Glogau. Gold. Baum: Hr. Kaufm. 
Kleemanu a. Striegau. Hr. Gutsb. v. Meier a. Ranfen. 
Baronin v. Wechmar a. Zedlitz. Hr. Baron v. Lüttwig 
a. Simmenau, Hr. Rittmſtr. Butzky aus Schügendorf, 
Hr. Gutsb. v. Wezyk a. Mrozen. Hotel de Sile ſie: 
Frau Gutsb. Ryx aus Polen. — Zwei gold. Löwen: 


Hr. Lieut. Bantſch a. Berlin von der 6. Artill.⸗Brigade. 


Hr. Ingenieur⸗Lieut. Helmer a, Berlin. HH. Kfl. Kroll, 


Singerſohn u. Schleſinger a. Brieg, Friedlaͤnder u. Dan: Disconto 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit iyrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ it am hieſigen 
r., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. N 


e 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


uch geben wir uns die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage eine 


Stern und Weigert, 


5 Nikolai⸗Straße Nr. SO, in der Nähe des Ringes, 
eröffnet haben. Indem wir dies neue Geſchäft dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehlen, bemerken wir ergebenſt: daß 
wir durch perſönliche Anweſenheit auf den bedeutendſten Fabrik⸗Plätzen und insbeſondere auf letzter Leipziger Meſſe ſolche direkte Verbindungen 
angeknüpft haben, daß wir jederzeit mit den neueſten Erſcheinungen im Gebiete der Mode verſehen ſein werden. 


daaren⸗Handlung für Herren, 


franzöſiſchen, niederländiſchen und Livrée⸗Tuchen, in den beliebteſten Farben, die neueſten engliſchen 
und franzöſiſchen Beinkleiderſtoffe und Weiten, alle Arten Eravatten, Halskragen und Chemiſetts, 
Handſchuhe in beſter Qualität, echt oſtindiſche Foulard⸗Taſchentücher in vorzüglicher Güte und 
neueſten Deſſeins, wie auch Futterzeuge in Baumwolle, Wolle und Seide. 

Durch eine Reihe von Jahren, in denen wir in den angeſehenſten Handlungen hieſigen Orts ſervirt haben, ſind wir mit allen Zwei⸗ 


gen unſeres Geſchäfts vollkommen vertraut worden, und können durch vorcheilhafte Einkäufe bei feſten Preiſen die prompteſte und 
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Beſonders empfehlen wir 


sts 


EEK 


ee 


ziger a. Ratibor, Schneider a, Neuſtadt, Neiſſer a. Leob⸗ 
ſchuͤtz, Jaſchkowitz a. Guttentag, Schleſinger aus Oppeln 
und Leipziger a. Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Baron 
v. Saurma a. Lorzendorf. Hr. Graf v. Sandretzky aus 
Langenbielau. Hr. Inſpektor Cretius a. Simmenau, — 
Rautenkranz: HH. Kaufl. Toͤplitz a. Warſchau und 
Juliusberg aus Oppeln. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaͤm⸗ 
merer Rodil u. Hr. Kaufm. Kohl a. Trachenberg. HH. 
Kfl. Proskauer a. Kreutzburg u. Leipziger a. Roſenberg⸗ 
Hr. Oberamtmann Fiſcher u. Hr. Rentmſtr. Kunicke aus 
Skoriſchau. Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Ordega a. 
Szezypiorno. Hr. Oberamtmann Braune aus Nimkau. 
Drei Berge: Hö. Kfl. Braun a. Rawicz und Hoppe 
a. Liegnitz. Gold. Schwerdt: Hr. Juſtizrath Schau⸗ 
bert a. Goſſendorf. — Ruſſiſcher Kaifer: Hr. Lehrer 
Sopart a. Kempen, 


Privat⸗Logis: Schuhbrüde 31. Hr. Juſtiziarius 
Werner a. Namslau. Schuhbrüde 45. Hr. Erb⸗Landjaͤ⸗ 
germeiſter Graf v. Reichenbach a. Schoͤnwald. Reuſcheſtr. 
28. Hr. Gutsb. Dunkel a. Groß⸗Reichen. Ketzerberg 20. 
Hr. Landrath v. Ohlen a. Namslau. Katharinenſtr. 1. 
Hr. Ingenieur⸗Lieut. Nowag a. Berlin. Katharinenſtr. 
7. Hr. Ingenieur⸗Hptm. Krocker a. Neiſſe. Hummerey 
3. Hr. Gutsb. Lichtenſtaͤdt a. Tſchechen. Blücherplatz 15. 
r. Kaufm. Deacon a. Hamburg. Reuſcheſtr. 65. HH. 
Wollhandler Cohn a. Grünberg u. Frauſtadt a. Liegnitz. 
Oderſtr. 23. H.. Gutspaͤchter Fremdling aus Riemberg 
u. Schmidt a. Lauterbach. HH. Gutsb. Hoffmann a. Ell⸗ 
guth u. v. Hocke a. Polgſen. Am Ringe 3. Hr. Ober⸗ 
amtmann Heidrich a. Rudelſtadt. Hr. Inſp. Zirkler aus 
Seifersdorf. Oderſtr. 17. HH. Kfl. Heilborn a. Pitſchen, 
Unger u. Wiener a. Adelnau, u. Goldſchmidt a. Krotos⸗ 
cyn. K 9. Hr. Ingenieur⸗Lieut. Senftleben 
a. Neiſſe. 


... 
WECHSEL- UND GELD-COURSKE, 
Breslau, vom 4. Oktober 1837. 


Wechsel-Course. — "| _ Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 141% 
Hamburg in Banco |& Vista | 151% | 151%; 
Dito 2 W. — — 
Dito . 2 Mon.“ 150 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — 6. 24% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ Fa 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | — 101% 
Dito Messe — — 
Dito . . 2 Mon.“ — — 
Berlin ....... Vista 1002 — 
Dito . . 2 Mon.] 99%,| — 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon.] 102%, — 
Augsburg. . . 2 Mon.“ — — 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 95! 7 
Kaiserl. Ducatenn — 9% 
Friedrichsd’or .... . 2 — 113 
Poln. Cour nt 2. 103 
Wiener Einl.-Scheine 1% * 

‚ Effecten-Course. n 
Staats-Schuld-Scheine | 4 102% — 
Seehdl.Pr.Scheinea50R.| — | 683 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 104%, | — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ | 88%, — 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 | 104%, == 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 —— 107 

dito dito 500-| 4 107712 — 

dito Ltr. B. 1000-4 105 — 
dito dito 500 -[ — | 105 = 
EI SAN EEE 


Orte 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der g 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Hierbei eine literariſche Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


